1. Forum Innovation und Technologie Heilbronn-Franken

30. Juni und 1. Juli 2005, Innovationsfabrik Heilbronn

Präsident Günter Steffen

Begrüßung am 30. Juni 2005, 18:30 Uhr

Podiumsdiskussion und offizielle Eröffnung

Moderation der Gesamtveranstaltung: Steffen Schoch, WHF

· Herzlich willkommen zum 1. Forum für Innovation und Technologie in der Region Heilbronn-Franken.


· Ich begrüße Sie, meine Damen und Herren, im Namen der fünf Veranstalter:
- Innovationsfabrik Heilbronn GmbH (IFH)
- Institut für angewandte Forschung (IAF) an der Hochschule Heilbronn
- Wirtschaftsregion Heilbronn-Franken GmbH (WHF)
- Handwerkskammer Heilbronn-Franken (HWK)
- Industrie- und Handelskammer Heilbronn-Franken (IHK)


· Namentliche Begrüßung
- Ehrengäste
- Vortragsreferent Prof. Dr. Heinz Trasch, Vorstandsvorsitzender, Steinbeis-Stiftung
- Die Diskutanten:
  Dr. Etta Schiller, Kuratoriumsvorsitzende,  Technologiestiftung Brandenburg
  Dr. Stefan Reineck, Vorstand, STEAG HamaTech AG, Sternenfels
  Lorenz Heilig, Geschäftsführer, IB Solution GmbH, Heilbronn
  Dr. Rudolf Luz, 1. Bevollmächtigter, IG Metall, HN-Neckarsulm
  Prof. Dr. René Rüttimann, Zürcher Hochschule Winterthur
  Heinz-Dieter Schunk, Geschäftsführ. Gesellschafter, Schunk GmbH & Co. KG, Lauffen
- Den Moderator der Podiumsdiskussion:
  Dr. Bernhard Büchel, Freier TV-Journalist, Berlin


· Das Motto der heutigen Abendveranstaltung lautet „Innovationen statt Stagna​tionen“. Lassen Sie mich hierzu ein paar einleitende Gedanken machen.


· Unsere Region kann sich sehen lassen, aber ohne Innovationen geht nichts.
Seit Jahren stehen die Zeichen bei uns auf Wachstum. Treibende Kraft sind innovative Unternehmen aus Industrie, Handel, Dienstleistung und Handwerk. Insbesondere der Mittelstand bildet das Rückgrat der technologischen Leistungsfähigkeit der Region Heilbronn-Franken. Die Wettbewerbsfähigkeit kann nur durch ständige Produkt- und Prozessinnovationen erhalten werden.

· Die gute Nachricht: Das Forschungspersonal der Wirtschaft hat sich mehr als ver​doppelt.
Zwar hat die Prognos AG in ihrem Zukunftsatlas 2004 konstatiert, dass die Region Heilbronn-Franken in den Bereichen Wettbewerb und Innovation enormen Nachhol​bedarf hat. Vor allem der Mangel an Hochschulen und Forschungseinrichtungen macht sich hierbei bemerkbar. Noch 2001 belegte Heilbronn-Franken mit einer Quote von 12,9 FuE-Mitarbeitern je 1 000 Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe im landesweiten Vergleich noch den letzten Rang. Seither hat sie jedoch deutlich aufgeholt. Allein durch die Neuansiedlung der Getrag in Untergruppenbach und Bosch in Abstatt kamen in den vergangenen Jahren fast 2 700 neue Mitarbeiter in diesem Bereich hinzu. Damit hat sich die Quote der FuE-Mitarbeiter je 1 000 Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe auf gut 35 erhöht. Insgesamt hat die Wirtschaft der Region Heilbronn-Franken ihr Forschungs- und Entwicklungspersonal kräftig aufgestockt. Die „rote Lampe“ für die Region mit den wenigsten Mitarbeitern in Forschung und Entwicklung pro Tausend Beschäftigten konnte gegen einen Platz unter den ersten Fünf eingetauscht werden. Es bleibt zu hoffen, dass den Investitionen der Wirtschaft in diesem Bereich zukünftig auch ver​stärkt Investitionen der öffentlichen Hand folgen. Jeder Euro in Forschung von heute ist ein Euro für die Arbeitsplätze von morgen.

· Ohne Zweifel: Innovationen brauchen kluge Köpfe.
Um dauerhaft Innovationen entwickeln und erfolgreich einsetzen zu kön​nen, bedarf es nicht nur Ideenreichtums, Sachkenntnis und Erfahrung. Die Unternehmen sind ebenso darauf angewiesen, ausreichend und qualifiziert ausgebildete Nachwuchskräfte zu finden. Sie bilden ihr wichtigstes Kapital. Die Kammern, Verbände und Bildungs​einrichtungen leisten hierzu mit einem breiten und praxisnahen Qualifizierungs​angebot einen wichtigen Beitrag. Zu​dem wurde das vorhandene Hochschulangebot durch namhafte private Engagements schlagkräftig erweitert. Zahlreiche von der Wirtschaft finan​zierte Stiftungsprofessuren stärken die Ausbildung des akademischen Nachwuchses. Zum Glück erlebte unsere Region in den letzten Jahren einen starken Bevölkerungszuwachs. Das sichert das notwendige Potenzial für bes​tens ausgebildete Menschen.

· Aber aufgepasst: 
Spitzenplätze im Technologiewettbewerb müssen erkämpft werden.
Es sind die Champions und die so genannten Hidden Champions, die zu den Technologie-, Qualitäts- und Kostenführern ihrer Branche gehören. Ohne diesen inno​vativen Mittelstand hätte die Region kein derart starkes Exportwachstum. Ein starker innovativer Mittelstand ist aber keine Selbstverständlichkeit. Die Produkt- und Inno​vationszyklen verkürzen sich weiter, andere Regionen und Länder holen in ihrer tech​no​logischen Wettbewerbsfähigkeit auf. Technologieunternehmen sehen sich einem zunehmenden Kostendruck und einem globalen Wettbewerb ausge​setzt. Nicht wenige Mittelständler betreiben oder erwägen eine Verlage​rung ihrer Forschungs- und Entwicklungskapazitäten in das Ausland. Eine aktuelle bundesweite Studie der Industrie- und Handelskammern bestätigt diese These. Die Forschung und Entwicklung folgt der Produktionsver​lagerung ins Ausland. Um diesen Trend umzukehren, sind ein gutes Innovationsklima und beste Standortbedingungen in der Region Heilbronn-Franken unabdingbar.

· Eine enge Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft ist angesagt.
Damit der Innovationsstandort Heilbronn-Franken auch langfristig wettbewerbsfähig bleibt, ist mehr denn je eine reibungs​lose Zusammenarbeit zwischen der wirtschafts​nahen Forschung und der unternehmensseitigen Produktentwicklung notwendig. Dabei darf nicht vergessen werden, dass die Unternehmen der Motor für Innovationen sind. Immerhin erbringen sie mehr als zwei Drittel der gesamten Investi​tionen in Forschung und Entwicklung und sichern so die technologische Leistungsfähigkeit. Die öffentlichen Forschungseinrichtungen und Institute in Luft- und Raumfahrt, Weinwirt​schaft, Elektronik, Maschinenbau, Kraftfahrzeugtechnik sowie der Silikat​forschung bieten geeignete Ansatzpunkte für den Technologietransfer. Die IHK hat beispielsweise zur Förderung dieser Prozesse den Initiativkreis Forschung und Innovation ins Leben gerufen. Ziel ist es dabei, Forscher und Entwickler aus der privaten Wirtschaft und aus öffentlichen Einrichtungen in der gesamten Region und dem angrenzenden Raum mit​einander zu vernetzen und so auch neue Projekte anzuschieben.

· Mit der Zukunftsinitiative Heilbronn-Franken 2020 hat die Region selbst Maßnahmen ergriffen, um den Strukturwandel aktiv zu begleiten und die Innovationsfähigkeit der Unternehmen nachhaltig zu fördern. Das 1. Forum für Innovation und Technologie ist ein solcher Beitrag zur Zukunftssicherung unserer Region. 

· Meine Damen und Herren,
der Impulsvortrag von Prof. Trasch und der anschließenden Podiumsdiskussion bilden einen interessanten und kraftvollen Auftakt unseres heutigen Forums. Morgen verwandelt sich die Innovationsfabrik in einen Marktplatz der Innovationen. Vorträge, Informationen, Kooperationsanbahnung und persönliche Gespräche stehen im Mittel​punkt. Nutzen Sie die einmalige Gelegenheit, alle namhaften FuE-Einrichtungen der Region live zu erleben. 

· Wir haben bereits heute Abend beim Stehempfang die Gelegenheit, einen ersten Rund​gang durch die Informationsmesse zu machen.

· Das Forum Innovation und Technologie ist ein gutes Beispiel für die gelungene Zusammenarbeit wichtiger regionaler Akteure. Bei solch wichtigen Zukunftsthemen müssen wir an einem Strang ziehen. Nur so können wir unsere Region und die Unter​nehmen auf einem der vordersten Plätze positionieren.

· Ich danke den Organisatoren, den vielen Mitmachern und Aussteller für Ihren Einsatz. Und ich wünsche dem Forum einen erfolgreichen Verlauf.

· Ihnen, meine Damen und Herren, 
danke ich ebenfalls für Ihr Kommen und Ihr Interesse. Und ich wünsche Ihnen gewinn​bringende Informationen und gute Kontakte.

· Ich bin nun gespannt auf den Vortrag von Prof. Dr. Trasch und die Podiums​diskussion.


· Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

